
402 Literarische Berichte un Anzeigen

Begınn des Jahres 1554 um kaiserlichen Kommissar für den bevorstehenden
Reichstag ErNannt. Wiährend die beiden anderen VO Kaiıser bestellten Reichstags-kommissare (der Biıschof VO Augsburg, Kardıinal Otto Truchsefß AF Waldburg und
Lazarus k 7E Schwendi) u zeıtwelise Reichstag teilnahmen, blieb Hornung wäh-
rend aller Verhandlungen in Augsburg. eın eigenhändig ausgefertigtes Protokaoll
reicht VO' Dezember 153534 bis f A 3S 25 September 1555 Es berichtet VonNn den
Verhandlungen 1 Rate Ferdinands, VO'  } den Verhandlungen des Königs der seıiıner
Beauftragten MmMI1t den Reichsständen bzw. MIt den ständischen Deputierten SOW1E
VO  - den oftiziellen Verhandlungen zwiıischen den Kommıissaren un einzelnen tän-
den;: ausgeschlossen sind diıe Verhandlungen innerhalb un: zwischen den einzelnen
ständischen remiıen. Das Schwergewicht der Aufzeichnungen Hornungs liegt auf
der Wıedergabe der mündlichen Verhandlungen: die Kenntnis der Reichstageingereichten der ausgetauschten Aktenstücke wırd VOTrausgesetzZt (19)Eıne spatere Überarbeitung des Protokalls 1STt aufgrund innerer und iußerer
Kriterien auszuschließen. Es liegt hier Iso eın „echtes“, während des Reichstagesentstandenes Protokoll VOTrT, das die VO  : Augsburg nach Brüssel gesandten Akten
erschließen und erganzen solite un somıit „amtlichen“ Charakter besaß 21)Dıie Kommentierung der Hg. will dem heutigen Benutzer des Protokolls den
Zusammenhang Miıt den gedruckten un noch ungedruckten Quellen ZU Augsbur-
SCI Reichstag aufzeigen; auf Darstellungen „WIFr 1Ur ergänzend verwıesen“ (22)Vor allem der Rückgriff auf noch ungedrucktes Quellenmaterial bereichert die Edı-
tion in dankenswerter Weıse 50 werden uch für die Religionsverhandlungen wich-
tıge eue Aufschlüsse gegeben (e aiaf  bO 149 478 Z Entstehungsgeschichte der
Declaratio Ferdinandea [hier übrigens einer der ertreulich seltenen Druckfehler
478 7.5 mMu heißen 1561; 160 455 eın interessanter Hınweis aut die
Instruktion des Strafßburger Gesandten Ludwig Gremp [ad Straßburg och
eine kleine kritische Anmerkung: 143 395 werden Augsburg, Konstanz, Regens-burg un: Straßburg auschal als „mehr zwinglianisch Orjentierte Reichsstädte“ be-
bezeichnet: 1er sollte 11a  } doch differenzieren. ]).In einem austührlichen „Anhang“s hat Kohler eıne bisher 1U AUS-
ZUZSWEISE veröftfentlichte Denkschrift ediert, die der Reichsvizekanzler Georg S12-mund Seld für Karl verfaßte der Text nach dem Autograph 1m VWiıener HSt
K 28, I1L,; 11d) Diese Denkschrif ildete die Grundlage tür die kaiser-
ıche Reichstagsinstruktion. Ob S1€, w1e Brandiji urteilte, als „eine Art VO  3 poli-tischem Testament / Karls tür Deutschland“ anzusehen 1St der doch Vor allem
das geistige Profil des Vizekanzlers wiedergibt, wird VO Hg einleitend mM1t MLEtältiger Argumentation ZUTE rage erhoben, jedoch nıcht abschließend beantwortet
(23 J

Die reformationsgeschichtliche Forschung WIFr: beide Texte, die die Quellenbasısflr die Untersuchung der Geschehnisse aut dem Augsburger Reichstag des Jahres1555 erfreulich verbreitern, mi1t ank Aalı die Herausgeber Z Nufifzen wIıssen.
Bonn Joachim Mehlhausen

Johannes Brenz: Frühschriften, Teil Herausgegeben Von Martın
Brecht, Gerhard Schäter un Frieda olf Johannes Brenz, Werke Eıne
Studienausgabe. Im Auftrag des ereıns für wurtt. Kıirchengeschichte und 1n
Verbindung miıt Ernst Bizer herausgegeben von Martın Brecht un Gerhard
Schäfer). Tübingen (J. Mohr) 1970 E  9 303 o kart. DM S geb
Miıt diesem Band beginnt jene textkritische Edition der Werke Von JohannesBrenz (1429—-1570), die uns bisher schmerzlich efehlt hat Um OrWeg Sagen:Der In vieler Hınsicht theologisch un: politisch einflußreiche schwäbische Retorma-

LOr wurde VO:  - der bisherigen reformationsgeschichtlichen Forschung grundlosweni1g beachtet, un: daher 1St 1m Blick auf diese Werkausgabe für die Zukunft einegründliche, von den verschiedenen theologischen Disziplinen aus Nternommene Be-schäftigung mi1t Leben und Werk Brenz’? erhoften. Denn die tatsächliche Wirkung
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der protestantischen Reformation wird historis erst recht erfafßt, WEeNnNn das Werk
der vielen, gleichwohl nıcht unzähligen Reformatoren jener Bewegung 1 genuınen
Zusammenhang gesehen un begriften WITF! Unter diesem Aspekt bedeutet die
Brenz-Studienausgabe eıne entscheidende Hılte für eine ANSECMESSCNC, den
Quellen Orlentierte Neuentdeckung des Brenzschen Reformationswerkes, dessen Be-
deutung tür die Geschichte seiner eigenen Kirche noch kaum recht gewürdigt wurde.

Das Zustandekommen der uen Brenz-Ausgabe (die un: einz1ge bisher
wissenschaftlich verwertbare erschien 6—1 achtbändig ın Tübingen) verdan-
ken WIr VOT allem der Inıtıatıve des jetzıgen Tübinger Privatdozenten Brecht un
des Leiters des Landeskirchlichen Archivs 1n Stuttgart, Schäter, die sıch seit 1961
miıt entsprechenden Plänen befaßten un die rechtzeitig ZU) 400 Todesjahr Brenz’

mit Frieda Wolf, VWıen, den 1 Feıl der Frühschriften vorgelegt haben.
Der el befindet siıch 1 ruck.

er Band enthält zunächst eın Orwort ZUT Gesamtausgabe, das kurz Brenz’
reformationsgeschichtliche Bedeutung umreißt un die bisherige Planung der C76=-
samtedıtion erläutert. Demnach 1St 1ne Auswahlausgabe gedacht, „die ber tür
Erweıterungen offengehalten werden ol Grundsätzlich oll jede Schrift, die aufge-
NOINIMMECINL wird, vollständig wiedergegeben werden.“ Na: dem derzeıitigen Stand der
Arbeıt sınd olgende Werke SA Edition vorgesehen: Frühschriften bis 1530,
hne diıe Schriftauslegungen jener Zeıt (2 Bände); 2 Briete un Gutachten:;: >
Katechismen und Katechismusauslegung (Vorarbeiten begonnen); 4 Späte christo-
logische Schriften (2 Bände, 1n Bearbeitung); 5 Contessio Virtembergica und ein1ıge
dazugehörıge Bedenken; 6 Schriftauslegungen, davon zunächst Johanneskommentar
von 1527 un: Römerbriefkommentar VO:  - 1538 (Vorarbeıiten begonnen); 7 Einzel-
predigten; S Texte ZUT Kirchenordnung VO  3 1536, Abstimmung mi1t der
Sehlingschen Ausgabe der Kirchenordnungen des 16. Jahrhunderts. Es 1St durch-
AUus möglich, da{fß dıesen Projekten 1mMm Lauftfe der Zeit noch weıtere hınzutreten,
die 1m Augenblick noch ıcht 1m Detail vorbereitet werden können.

Nach ein1ıgen Editionshinweisen charakterisiert Martın Brecht 1n seinem Orwort
zu Band miıt knappen Worten den „Sıtz 1m Leben“ der abgedruckten Früh-
schritten VO  -r Eıne SCNAUEC Beschreibung un historisch-biographische
Einordnung der Handschritten oibt Frieda oltf a  9 dıe auch die
ziemlich schwier1ige Herstellung der Texte besorgt hat. Brecht erstellte den erklären-
den Apparat, der auch die textkritischen Varıanten verzeichnet.

Im vorliegenden Band steht Brenz’ Auseinandersetzung mit der katholischen
Posıition 1m Mittelpunkt, ber auch der innerprotestantische Gegensatz 1n der
Abendmahlsfrage 1St schon ebenso klar spürbar W1e die Probleme, die der Bauern-
krıeg für den Theologen Brenz MIit sich bringt. Und schliefßlich spielt die Frage
einer protestantischen Kirchenordnung eine wichtige Rolle Es 1St 1er nıcht
der Or 1m Einzelnen zeigen, welche Posıtionen Brenz dabei VO:  3 Fall Fall
einnımmt, wıe sehr schon 1n diesen Frühschriften eın höchst selbständiger Denker
und urchaus beachtlicher eologe 1St. Darüber hat der Mitherausgeber dieses
Bandes, Martın Brecht, 1966 1n seiınem ausgezeichneten Buch ber die Theologie des
Jungen Brenz ausführlich gehandelt. Man dartf ber N, dafß durch die hier VeOeI -
öffentlichten Schritten Brenz’ das Profil dieses Reformators wıeder deutlicher gCc-
worden 1St, als 6S lange Zeıt schien.

Dıie Stücke des Bandes werden 1m wesentlichen chronologisch dargeboten, jeweils
miıt einer kurzen formalen un: historischen Einordnung und MmMI1t Angaben ZUr eXt-
grundlage der einzelnen Schriften SOW1e gof. miıt Nennung VO  n Sekundärliteratur:

1 Von 7zweiıerlei ZOLLT, dem iırdischen un: dem himmlischen 152238 Eın
SCTINON VO:  »3 den heyligen (1523); 5} Aın SCTINON en risten VO  - der kirche
und VO  - yrem chlüssel und gewalt auch von dem am pt der priester (1523); 4.) Die
Adventspredigten VO: Jahr 1524; 5 Ablainung: Wıe 4S euangelium weltliche
oberkait Nıit zuboden sto4$, sonder bestetig s1e 16 (1524) 6.) Sermon: Wars cristen-
ıchs W 0SCI15 eın kurtzer bericht und an weEYSUNS. Miıt antzaıg W1€e ceristenl;  e ber-
kait regırn und handeln oll (1524/25); E Underrichtung der zwispaltigen artickel
cristenlichs glaubens Ca 1524—1526), bisher ziemlich unbekannt, enthält Brenz’?
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größere Auseinandersetzung mit der katholischen Seıte;: 8 WwW1e INan sich 1ın
mitelmessigen stucken (der cerımon1en) halten sol (Datierung unsicher, vielleicht
15267/27)3 9 Von gehorsam der underthon Jrer oberkait (1525); fO:) Rhatt-
schlag un: guttbeduncken herrn Johann Brenti1 über der bauern gestelte un für
euangelische dargegebene Zwölft Articul ahn Pfaltzgrafi Ludwigen bey Reın, hur-
tursten (1T52Z538 I} Ermanung herrn Johann Brenti ah eın erbarn Rhatt alhie
di inhaldts: woll Gott der obrigkait das schwert durch dıe underthonen ein
zeitlang ENTIZOYECN, soliches ber widerum au{fß ynaden zugestelt, da 11a  } der
bauren mißhandlung nach nNıt handlen, sondern SyCc MmMi1t gynaden bedenckhen wölle
15255 12:) Von milterung der fürsten den auffrürischen bauren 4152533 13°
Ob N einer oberkait gebure, iıre underthon ber bundisch brantschatzung un
ere plag, der vergangsen uftrur halb uftgelegt, sonderlich auch gelt straften
({1525)8 14.) Eın andere- un WarnuNns herrn Brentiai1 ahn ein Erbarn
Rhatt alhie, darın darthuet, daß durch die den bauren ufferlegte schatzungen
der gemaın Uutz Nıt befürdert, sonder vl mehr übel daraufß entstehen werde
’ 1mM Inhaltsverzeichnis ausgelassen!); 15.) Ob eın cristenliche oberkait ıre
underthon MmMIit u schatzen mMOSC (45532)8 1m Inhaltsverzeichnis aUuUS-

gelassen!); 16.) Libellus INSISNS de missah loannıs Brentzı1ı1 ecclesiastes Hallensıis
ecclesiae Suevorum XXVI; Z Ob die medß, pfaffheit un: andere Cererm0o0-

1en der kirchen verwerften y (zwischen 1524 un: 18.) 5>yngramma
clarıssımorum qu1 Halae Suevorum un virorum p verbis Coenae
Domuinıcae pıum C erudıtum ad Johannem Oecolampadion Basiliensem Eccle-
s1asten XXVI; F9) Eın kurtzer bericht, W as der recht brauch SCYy des E

WEe1ns un brots (zwischen 1527 un 20.) Haltung des Aubentmals
Cristı (1526)

Abgesehen VO  - kleineren Mängeln z.B hätte INa  3 bei der Titelwiedergabe
eıne einheitliche Schreibweise gewünscht: entweder alle Titel originalgetreu, der
alle 1n aNnSCMCSSCHCI modernisierter Form 1STt diese Studienausgabe 1n jeder Hın-
sıcht begrüßen als eıne wichtige Grundlage des zukünftigen Brenz- und Refor-
mationsstudiums. Besonders dankbar 1St INnan für die sorgfältige Wiedergabe der
Handschriften. Man kann 1LLUr hoften un wünschen, da{fß die übrigen Bände 1n nıcht
allzu grofßem Abstande folgen und 1n ext un: Kommentar ebenso gründlı SC-
arbeitet sınd Ww1e dieser Eröffnungsband.

Marburg/Lahn Bernd Jaspert

Gerhard Bellinger: Der Catec  1smus Romanus und dıe Reforma-
tion. Die katechetische ntwort des Irıenter Konzıils aut die Haupt-Kate-
chismen der Reformatoren Konfessionskundliche un! kontroverstheologische
Studien XX VIIL) Paderborn (Bonifaciıus-Druckerei) 1970 212 S geb
Die Arbeit, die 1n eıner ersten Fassung der katholisch-theologischen Fakultät der

Unıiversıiutät Münster als Dissertation, offenbar 1m Fach praktische Theologie, VOLI-

ag, will untersuchen, 1n welcher Weıse der bekanntlich aut Beschluß des Konzıils
VOI rient geschaffene, 1566 1mM ruck erschienene Catechismus OmMaAanus eine
„Antwort auf die Reformation“ xibt @}

An eıne knappe Darstellung der Entstehungsgeschichte des Catechismus Roma-
1US 5. 20—38) un einen ebenso kurzgefafßten Überblick über Inhalt un Aufbau
der beiden Katechismen Luthers, des Genter un des Heidelberger Katechismus
und der beiden klassischen Katechismen der Gegenreformatıion VO:  »3 Petrus Canısıus
und Edmundus Augerı1us F5e schlie{ßßt sıch der Hauptteıl des Buches 56—
268), eiıne ausführliche Wiedergabe der Lehraussagen des Catechismus Romanus, die
jeweils kurz mi1t den entsprechenden Abschnitten der Katechismen des Canısıus un
Augerı1us un den einschlägiıgen Aussagen der wichtigsten reformatorischen Bekennt-
nısschriften verglichen werden. Der erft. kommt dem Ergebnis, daß der Kate-
chismus, der die Lehre des Trıdentinum zusammenfaßt, direkte Angrifte auf die
Reformatoren meıdet un: ıcht einmal die kontroversen Fragen in den Vorder-
grund schiebt. Im Gegensatz den Katechismen des Canis1ius und Augerı1us 1st der


